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gaffuttg einer in ber Balje beftnblidjen ©lüfßampe ein»

gefegt, währenb bie auSgefcljraubte Birne in bie mag=
netifcfje Santpe eingefetjt roirb, alSbann ift bie Sampe
jurn ©ebraud) fertig.

Um bie "Birne gegen einen etwaigen guß ober Stoß
Zu fcfyütjen, wirb ein oer^innter Srahtforb mitgeliefert.
Bei Beftetlung ift anzugeben, für welche Spannung bie

öampen geroünfctjt werben. Sie Campen werben einft»
weiten nur für ©leichftrom geliefert unb zwar in brei
oerfdjiebeneti Raffungen, für ©bifon» ober für Sroan»
Campen, wie aucf) mit Befleftor, wie in ben brei Figuren
bargeftellt ift.

Indirekte Beleuchtung von Schul- und Zeichen-
sülen mit Gas- und elektrischem Bogenlicht.

2tu§ju0 aus bem offiziellen SBeiicfjt über bie in fütiindjen ange»
flehten oergleidjenben Sterfucbe.

3e mehr fi<h ber Unterricht in unferen Schulen ntib
BitbuugSanftalten auf bie Slbeubftuuben auSbefjnt, befto
widriger ift bie BefChaffung einer guten, jwccfmäfjtgen
fünftlithen Beleuchtung für bie Schulräume geworben.
®in Berbienft unferer tppgienifer unb Stugenärjte ift eS,

bie Anregung jur fogenannten inbireften Beleuchtung
gegeben ju haben. Bei biefer Slrt ber tünfttichen Be=

teuchtung werben bie nahe ber Seifen angebrachten
Cichtqueöeu burch einen unbur<hfi<htigen Schirm bem

üluge Perbectt, fo baff aßeS Cicht gegen bie Seife unb
Pon biefer in ben Baum jurücfgeworfen wirb. Selbfi»
Perftänblicf) mufj bie Secte Ijeß unb weih getüncht fein,
bamit hierbei fein ju grofjer Cichtüertuft ftattfinbet. Siefe
inbirefte Beleuchtung befißt ben großen Borjug oor ber
bireften, bah bie Slugen burch S'<htqueßen nicht ge=

bleubet werben unb bah infolge ber aflfeitigen 3ei>
ftreuung beS SicfjtS im Baume feine ftörenben Scfjlag»
(chatten auf ber Arbeitsfläche entftehen. (Sine 3wifchen»
ftufe bitbet bie hulbzerftrcute Beleuchtung, bei weither
matte, nur einen Seil beS CichtS butchlaffenbe Sihirme
angewenbet werben.

Bisher würben jur inbireften Beleuchtung meift
eleftrifcfje Bogenlampen üerwenbet, welche sur ©rjeugung
ber gleiihen |>etligfeit weniger Strom oerbrauihen unb
beSfjatb bißiger finb, als bie berfchiebeuen Slrten ber
eteftrifiheu ©lühlampen. Sie ©aSbeleuchtung fam bisher
nur berhättniSmähig feiten ju biefeit 3wecfett in 9ln=

wenbung.
Bei ben bielfach wiberfprechenben Slnfithten muh cS

als ein wertboßer Beitrag jur Störung beS Bcrfjält»
niffeS ber beibeu Beleuihtungsarten begrübt werben, bah
eS ber Seutfdhe Berein bon ®aS= unb SEBaffetfachmännern
unternommen hat, bergleichenbe BerfuChe über bie inbirefte
Beleuchtung bon Schul» unb 3eithenfäleu mit @aS= unb
eleftrifchem Bogenlicht aufteilen ju laffen. $ür bie

Dbjeftibität biefer Berfuchc, welche in einem ^örfaalc
ber jÇorftlichen BerfudhSanftait unb in einem gruben
SonftruftionSfaal ber Söngil. Sethnifchett ."podhfci^ulc in
Btünchen im Caufe beS legten SBiuterS angefteßt würben,
bürgt bie ßufummenfehung ber BerfuchSfommiffion, in
welker neben hetborrageubeit ©aSiugenieurcu ber Bor»
ftanb beS Çpgienifthen SnftitutS ber Uniberfität 9Jiün<hen,
Dbermebijinalrat ißrof. ©ruber, ferner ber Borftanb ber
Sgl. UniberfitätS»$lugenflinif, ißrof. ©oerSbufth, ©eneral»

arjt j. S. Sr. Seegel, als Bertreter ber (Sleftrotechuif
Brof. Sr. ®. Boit unb bom CüftungSfach 3ngenieur
BeCfnagel bertreten waren.

Sie Srgebniffe biefer BerfuChe finb in einem ge»
bruiften Bericht niebergelegt. 2Btr entnehmen bemfelben
folgenbeS :

Sie erforberlidhe £>eßigfeit ber Beleuihtung würbe
mit beiben BeleuthtnngSarten erreiiht unb hätte im Be=

barfSfaße auih noch gefteigert werben fönnen. Bezüglich
ber ©leichmähigfeit ber Cidftberteilung an aßen SlrbeitS»
plä|en geigte fich bie ©aSbeleuchtung in einem gaße
(bei nieberem Saale unb mittlerer ^efligfeit) überlegen,
weil h'er &'e gröbere Slngaî»! bon ©aSÏampen mit ge»
ringerer tpeßigfeit eine beffere Cichtberteilung ermöglichte,
als bie wenigen Bogenlampen mit gröberer Sithtftarfe.
Unter gcwiffeti Umftönben, namentlich bei Bogenlampen
ohne Borfchaltipiberftanö unb bei folgen mit umgefehrter
Sohlenfteflung, trat ein ftörenbeS ßuCfen auf, währenb
bie ©aSbeleuchtung ftetS ruhig brannte. Gsiue nennenS»
werte ülbuahme ber ^eßigfeit ber ©aSglütjförper inner»
qalb ihrer praftifChen BerwenbungSbauer fonnte nicht
wahrgenommen werben.

Bon befottberem Sntereffe finb bie hhgienifChen Unter»
futhungeu über bie ituftbcfchaffenhcit unb bie Semperatur»
berhältniffe in ben Sälen währenb ber Beleuchtung. @S

würbe beobachtet, bah S^ur in niChtbentilierten Sälen
bei ©aSbeleuchtung eine mcrfltche 3unat)tne beS Sohlen»
läuregehalts ber Suft eintrat unb bah bie Semperatur»
fteigerung bei ber ©aSbeleuchtung in biefem fÇafle be»

tröstlicher war, als bei ber eleftrifchen ; bagegen hüben
bie BerfuChe gelehrt, bah bie Sonfurrenjfähtgfeit beS

©aSglütjUChtS gegenüber bent eleftrifChen Bogenlicht in
ganz unerwartetem Btahe fC£)on burch hb<hft primitibe
SüftungSborriChtungeu — SlbjugSöffnungen fnapp unter
ber Seife — gefteigert werben fattn. Ser Bericht fteßt
wörtlich feft : „®iu hpgienifcheS Bebenfen gegen bie Ber»
wenbung bon ®aSglüt)liCht ,tur Sutenfibbeleuchtnng bon
3ei<henfälen unb bergleidEjcn Bäume auf inbireftem Sßege

liegt burchauS nicht bor, faßS bie BeleuChtungSförper
nal)e ber Seife angebracht finb unb für jweefmähtgen
9tbjug ber BerbreunungSprobufte gejorgt wirb".

Sa in Schulen für eine gute Süftung jehon wegen
ber bieten gleichzeitig anwefenben Brunen geforgt
werben muh, fo 'ft biefe te|tere BorauSfehung leicht gu
erfüßen, urnjontehr, als ja bie bott ber ©aSbeleuchtung
entwiCEeltc SBärme nur förberttb auf eine Bentilation
wirft.

(Snblich werben in bem Bericht bie Soften beiber
BeteuChtungSarten eingehenb behanbelt. Bei einem @aS=

preife bon 20 Bfö- P^u 1 @uS unb einem B^'fe
beS eleftrifchen Stroms bon 6 Bffl- fü" HW-Stunbe
waren bie Soften beS Stromberbrauch§ ber eleftrifchen
Bogenlampen bei halbzerftreuterBeleuchtnng unb mähiger
iteßigfeit 3 mal fo hoch, bei ganjjerftreuter Beleuchtung
unb fepr grofjer ^eßigfeit 2V* mal fo ho<h ulS bie für
ben ©aSberbrauÇh ber entfprechenben, gleich hellen ®aS»
beleuchtung. Sie Bebenfoften, welche in bem Bericht
nur fchähungSweife augegeben finb, hüben fich 'W erften
gaße bei ®aS geringer, im .poeiteu gaße hßh^ ergeben,
als bei bem eleftrifchen Bogenlicht.

Sie ©rgebniffe biefer BerfuChe geigen aufs neue bie
bebeutenbe Ueberlegenheit ber ©aSbeleuchtuug in Bejug
auf bie BeleuchtungSfoften. 3Benn auch ^ie eleftrifihe
Bogenlampe manche Borteite, fo j. B. t)infid^tltch ber
Bequemlichfeit ber 3ünbung, bietet, fo wirb boch bie ®aS»
beleuchtung namentlich in ©eftalt ber fget juw erften
9Bale für inbirefte Beleuchtung bermenbeten B^ehquS»
beleuchtung wegen ihrer Bißigfeit in bielett gäßen mit
ihr in SBettbewerb treten fönneu. Sie Qrrgebniffe ber
BîûnChener BerfuChe hüben auch hhun ben Anftoh baju
gegeben, bah bieten Stäbten ber Sinführung ber
inbireften Beleuchtung mit @aS in ben Schulen unter
gleichzeitiger Slnwenbung einfachet SüftungSborfchriften
näher getreten wirb, ©egenüber ben berjeit noch Viel»

fach beftehenben mangelhaften BeleuChtungSciuriChtungen
ift baher ber burdj biefe BerfuChe gegebene Slnftofj jur
Sinführung ber inbireften Beleuchtung in Schulen unter
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Fassung einer in der Nähe befindlichen Glühlampe ein-
gesetzt, während die ausgeschraubte Birne in die mag-
netische Lampe eingesetzt wird, alsdann ist die Lampe
zum Gebrauch fertig.

Um die Birne gegen einen etwaigen Fall oder Stoß
zu schützen, wird ein verzinnter Drahtkorb mitgeliesert.
Bei Bestellung ist anzugeben, für welche Spannung die

Lampen gewünscht werden. Die Lampen werden einst-
weilen nur für Gleichstrom geliefert und zwar in drei
verschiedenen Fassungen, für Edison- oder für Swan-
Lampen, wie auch mit Reflektor, wie in den drei Figuren
dargestellt ist.

Inàà veleuchtung von Schul- untl Zeichen-
sälen mil kas- una elektrischem kogenlicht.

Auszug aus dem offiziellen Bericht über die in München auge-
stellten vergleichenden Versuche.

Je mehr sich der Unterricht in unseren Schulen und
Bildungsanstalten auf die Abendstunden ausdehnt, desto

wichtiger ist die Beschaffung einer guten, zweckmäßigen
künstlichen Beleuchtung für die Schulräume geworden.
Ein Verdienst unserer Hygieniker und Augenärzte ist es,
die Anregung zur sogenannten indirekten Beleuchtung
gegeben zu haben. Bei dieser Art der künstlichen Be-
leuchtung werden die nahe der Decken angebrachten
Lichtquellen durch einen undurchsichtigen Schirm dem

Auge verdeckt, so daß alles Licht gegen die Decke und
von dieser in den Raum zurückgeworfen wird. Selbst-
verständlich muß die Decke hell und weiß getüncht sein,
damit hierbei kein zu großer Lichtverlust stattfindet. Diese
indirekte Beleuchtung besitzt den großen Vorzug vor der
direkten, daß die Augen durch die Lichtquellen nicht ge
blendet werden und daß infolge der allseitigen Zer-
streuung des Lichts im Raume keine störenden Schlag-
schatten auf der Arbeitsfläche entstehen. Eine Zwischen-
stufe bildet die halbzerstreute Beleuchtung, bei welcher
matte, nur einen Teil des Lichts durchlassende Schirme
angewendet werden.

Bisher wurden zur indirekten Beleuchtung meist
elektrische Bogenlampen verwendet, welche zur Erzeugung
der gleichen Helligkeit weniger Strom verbrauchen und
deshalb billiger sind, als die verschiedenen Arten der
elektrischen Glühlampen. Die Gasbeleuchtung kam bisher
nur verhältnismäßig selten zu diesen Zwecken in An-
Wendung.

Bei den vielfach widersprechenden Ansichten muß es
als ein wertvoller Beitrag zur Klärung des Verhält-
nisses der beiden Beleuchtungsarten begrüßt werden, daß
es der Deutsche Verein von Gas- und Wasserfachmännern
unternommen hat, vergleichende Versuche über die indirekte
Beleuchtung von Schul- und Zeichensälen mit Gas- und
elektrischem Bogenlicht anstellen zu lassen. Für die

Objektivität dieser Versuche, welche in einem Hörsaale
der Forstlichen Versuchsanstack und in einem großen
Konstruktionssaal der Köngil. Technischen Hochschule in
München im Laufe des letzten Winters angestellt wurden,
bürgt die Zusammensetzung der Versuchskommission, in
welcher neben hervorragenden Gasingenieuren der Vor-
stand des Hygienischen Instituts der Universität München,
Obermedizinalrat Prof. Gruber, serner der Vorstand der
Kgl. Universitäts-Augenklinik, Prof. Eversbusch, General-
arzt z. D. Dr. Seegel, als Vertreter der Elektrotechnik
Prof. Dr. E. Voit und vom Lüstungsfach Ingenieur
Recknagel vertreten waren.

Die Ergebnisse dieser Versuche sind in einem ge-
druckten Bericht niedergelegt. Wir entnehmen demselben
folgendes:

Die erforderliche Helligkeit der Beleuchtung wurde
mit beiden Beleuchtungsarten erreicht und hätte im Be-

darfssalle auch noch gesteigert werden können. Bezüglich
der Gleichmäßigkeit der Lichtverteilung an allen Arbeits-
Plätzen zeigte sich die Gasbeleuchtung in einem Falle
(bei niederem Saale und mittlerer Helligkeit) überlegen,
weil hier die größere Anzahl von Gaslampen mit ge-
ringerer Helligkeit eine bessere Lichtverteilung ermöglichte,
als die wenigen Bogenlampen mit größerer Lichtstärke.
Unter gewissen llmständen, namentlich bei Bogenlampen
ohne Vorschaltipiderstaud und bei solchen mit umgekehrter
Kohlenstellung, trat ein störendes Zucken auf, während
die Gasbeleuchtung stets ruhig brannte. Eine nennens-
werte Abnahme der Helligkeit der Gasglühkörper inner-
halb ihrer praktischen Verwendungsdauer konnte nicht
wahrgenommen werden.

Von besonderem Interesse sind die hygienischen Unter-
suchungen über die Luftbeschaffenheit und die Temperatur-
Verhältnisse in den Sälen während der Beleuchtung. Es
wurde beobachtet, daß zwar in nichtventilierten Sälen
bei Gasbeleuchtung eine merkliche Zunahme des Kohlen-
säuregehalts der Luft eintrat und daß die Temperatur-
steigerung bei der Gasbeleuchtung in diesem Falle be-

trächtlicher war, als bei der elektrischen! dagegen haben
die Versuche gelehrt, daß die Konkurrenzfähigkeit des

Gasglühlichts gegenüber dem elektrischen Bogenlicht in
ganz unerwartetem Maße schon durch höchst primitive
Lüftungsvorrichtungen — Abzugsöffnungen knapp unter
der Decke — gesteigert werden kaun. Der Bericht stellt
wörtlich fest: „Ein hygienisches Bedenken gegen die Ver-
Wendung von Gasgtühlicht zur Jnteusivbeleuchtung von
Zeichensälen und dergleichen Räume auf indirektem Wege
liegt durchaus nicht vor, falls die Beleuchtungskörper
nahe der Decke angebracht sind und für zweckmäßigen
Abzug der Verbrennuugsprodukte gesorgt wird".

Da in Schulen für eine gute Lüftung schon wegen
der vielen gleichzeitig anwesenden Personen gesorgt
werden muß, so ist diese letztere Voraussetzung leicht zu
erfüllen, umsomehr, als ja die von der Gasbeleuchtung
entwickelte Wärme nur fördernd auf eine Ventilation
wirkt.

Endlich werden in dem Bericht die Kosten beider
Beleuchtungsarten eingehend behandelt. Bei einem Gas-
preise von 20 Pfg. pro 1 Gas und einem Preise
des elektrischen Stroms von 6 Pfg. für lkVV-Stunde
waren die Kosten des Stromverbrauchs der elektrischen
Bogenlampen bei halbzerstreuter Beleuchtung und mäßiger
Helligkeit 3 mal so hoch, bei ganzzerstreuter Beleuchtung
und sehr großer Helligkeit 2s/-t mal so hoch als die für
den Gasverbrauch der entsprechenden, gleich hellen Gas-
beleuchtung. Die Nebenkosten, welche in dem Bericht
nur schätzungsweise angegeben sind, haben sich im ersten
Falle bei Gas geringer, im zweiteu Falle höher ergeben,
als bei dem elektrischen Bogenlicht.

Die Ergebnisse dieser Versuche zeigen aufs neue die
bedeutende Ueberlegenheit der Gasbeleuchtung in Bezug
aus die Beleuchtungskosten. Wenn auch die elektrische
Bogenlampe manche Vorteile, so z. B. hinsichtlich der
Bequemlichkeit der Zündung, bietet, so wird doch die Gas-
beleuchtung namentlich in Gestalt der hier zum ersten
Male für indirekte Beleuchtung verwendeten Preßgas-
beleuchtung wegen ihrer Billigkeit in vielen Fällen mit
ihr in Wettbewerb treten können. Die Ergebnisse der
Münchener Versuche haben auch schon den Anstoß dazu
gegeben, daß in vielen Städten der Einführung der
indirekten Beleuchtung mit Gas in den Schulen unter
gleichzeitiger Anwendung einfacher Lüftungsvorschriften
näher getreten wird. Gegenüber den derzeit noch viel-
fach bestehenden mangelhaften Beleuchtungseinrichtungen
ist daher der durch diese Versuche gegebene Anstoß zur
Einführung der indirekten Beleuchtung in Schulen unter
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Berroenbung öon @aöglüt)tic^t unb fJtafjgaS aid ein

roefentlidfer fÇorifcf)ritt ju begrüben. t.

©lektrotedjttirdfe with elcktiwdjmtfdjc

î>ie $>ireftiou ber ©lcftrizitâté=®efellfd)aft Elliott) i(Sic. itt 21rlesl)eim gat befefjtoffen, auf Beujahr bie 2lr=

beitSjeit abjufiirjen auf roöcfjentücb 57 ©tunben, gleich
roie ©ebrüber ©uljer in 2Bintertt)ur, unb mit 5 $roj.
Sohnerhöhung. ©§ roirb gearbeitet oon morgen^ 6. 25

llfjr bi§ 12.10 Uf)r, nad)mittag§ non 1.25 llhr bi§
abenb§ 5. 55 Uf)r.

©lettrizitätSöcrforgnng tpägcttburf (Solotljuru). (Äorr.)
Unter [tarier Beteiligung einer Betfammlung mürbe be=

fef)loffen, in ber im 2lufblüf)en begriffenen Ortfct)aft
eleftrifd)e ©nergie für Sidft unb .traft einzuführen, zu

meldjem ßwetfe eine ^raftftation mit Biotorbetrieb ein=
gerichtet merben muff, meit bie ©etneinbe oon anbern
großen 3ßer!en ganz ifotiert ift. @S mürbe ein 3nitiatro=
Eomitee befd)ioffeti, roeld)ed bie ©ache frifet) an bie fpanb
nimmt. 2Bünfd)en befte§ ©ebenen

©lettrizitiitcnuerf iß il. itn ©teile bes $errn fmrfcf),
ber auf ©nbe ®ezember feine ®emiffion eingereicht hatte,
mahlte ber ©emeinberat auf Borfdjlag ber Betrieb!*
fommiffion au§ 20 Slnmelbungen ^errn $rit) ©eh,
zur 3eit ilngeftellter am ©leftrijitdtSroerf Suzern, all
Betriebsleiter be! ©leftrizitätSmerfeS.

Bene! ©leftrizitiiteauerfvhroieft int îeffin. ©chmeizer.
Jennifer haben beim îeffiuer Staatsrat ein ©efucl) um
Husnüfung ber SBafferEräfte bes Keinen Sees îfemorgio
im oberen Sioinental (10,000 ißferbefräfte) zu $nbftrie=
Zmecten eingereicht. ®er ©ee liegt jmifdjen bem Bitoinfee
unb bem Blonte fßiottino ; bod) hat ba! neue Äonjeffion!»
begehren mit ben beiben früheren nichts zu tun.

$)rahtlofe télégraphie in bett Sdpucizerbcrgcit. Sange
3eit ging bie Bleitiung fad)' unb nid)t fachoerftänbiger
Seute über bie fvrage ber fpanbhabung brat)ttofer tele*
graphie i» unferm bergigen ©d)meizerlanbe ba()in, bie

in ben ©d)nee= unb ©letfd)erregionen gehenbe zu bünne

Suftfchidjt roerbe unS bie Butzbarmad)ung biefer Sultur*
errungenfdjaft für immer unmöglid) machen. t)af? biefe
Bleinung grunbloS ift, haben bie jüngft in ttjun oom
eibgenöffifdien Blititärbepartement unternommenen Ber*
fuetje bargetan. @S maren bei biefen Berfuchen eine

Beitie non Qntereffenten erfdjienen : eine 2lborbnung ber
eibgenöffifdjen Bäte, Beamte ber telegraphenoerroaltung,
Brofefforen ber Unioerfitäten $ürid) unb Saufanne ufm.
®ie Borführung unb Bebienung ber Apparate unb 3"=
ftallationen, bie oon ber ©efellfdjaft für brahtlofe tele*
graphie „telefunEen" aus Berlin bezogen finb, gefc^ah
burch 16 Blarm ber ïelegraphenfompagnien, bie unter
ber Seitung ber ©enie^nftruftoren Secomte unb .Öilfifer
ftanben. ®ie 3luSrüftung beftanb aus zwei einachfigen
©aiffonfuhrroerten ; in einem befinbet fid) ein bveipferbiger
Benzinmotor mit Bßechfelftrombqnamo, in einem anbern
finb ©eber unb ©mpfänger ber telegrapt)ifd)en Station
untergebracht. ®azu Eommen noch oier ^effelballonS
Zum Aufziehen ber Bntenne, beS Seitung!brat)te! zum
Auffangen ber eleftrifd)en SBetlen, unb oier aufzurollenbe
®rahtnehe als ©egengemidjt ber ©leEtrizität ber ©rbe.
$e brei hohe Blaften (acht Bieter) oermitteln bie Abgabe
unb ben ©mpfang ber „ïelefunten". tie ©rfolge maren
oolltommen. @S gelang nicht nur, roeite ©trafen zu
burchfurdjen, fonbern auch höbe Berge zu überfcfjreiten.
ftolgenbe Orte rourbe mit einanber oerbunben: £t)UU'
Blütlingen, 3d)uu=Beutigen, $hun=@rlenbach i. <§., $t)un=

3meifimmen (via ©todhorn) unb ,$roeifimmett=3roei-
tütfehinen.

$üc ©leftrizitiit hat .£>eintat!rcd)tc auf bem Ozean
gemonnen. Bicljt nur in Sen SluSftrahlungen ber Blar*
coniftationen fdjmingt fie fid) über baS Sßeltmeer, fie
roohnt auch an Borb beS einzelnen 0zeanfcE)iffeS unb
tritt hier als fd)affenbe, roirEenbe Äraft in Sen ®ienft
ber ©djiffSleitung unb ber Baffagiere. $en breiteften
Baum unb bas meitefte ïâtigEeitSfelb hat man ihr an
Borb beS mobernften ber Hamburger Biefenfdjiffe, ber
„5lmeriEa" eingeräumt, f^ünf grope ®pnamomafchinen,
Sie 400 BferbeEräfte entmideln, ftehen im Blafdjinen»
räume beS ©d)iffeS. ®iefe $raft mirb zu BeleuchtungS=
Zmecten unb zum Bntrieb oott mehr als 100 Blotoren
benu^t. gür bie Beleuchtung beS ©chiffes ftehen über
4000 ©lühlampen zur Berfügung. ©otlte bie ^>aupt=
Eraftftelle eine Störung erleiSen, fo Eann ein |)ilfS=
bpnamo in punition treten, ber Sie Satnpen beS XedS,
bes SBafd)inenraumeS :c. fpeift. Bon bett elettrifd) ge=

triebenen Biotoren bienen 19 ber Bentilation. ®ie reine

Suft roirb burch <-ün ganzes ©pftem oon Kanälen in alle
Bäume be§ ©djiffeS oerteilt, infolge biefeS SüftungS=
fpftemS fehlen bie fonft gebräud)lid)en, fchornfteinartigen
Bentilatoren auf ber „Bmerifa" oolIftänSig.

©leEtrifd) merben meiter bie oier an Borb befinb*
lidjen ©leoatoren brei für ©epäet unb Sabung, einer

für BeKonen betrieben. ®ie Sabinen finb mit eleE=

trifdjen ^upiuärmern unb Slpparaten für baS fpeipmachen
ber Brennfdjeren oerfeljen. ©ine aufferorbentliche oieK

feitige älnroenbung hat bie ©leEtrizität in ber @chiffS=
Eüd)e gefunben, bort merben z'uei 2ellerroafd)mafchinen,
fechS Blefferpuhmafd)inen, ^leifchhacEmafchinen, Kaffee»
mühten, $eigEnetmafd)inen jc. elettrifd) betrieben. ®ie
©chiffSubren merben elettrifd) oon einer B^äzifionS»
Bormaluhr auS in ©ang erhalten, ©lettrif^e ©toden
geben bie Signale für baS Oeffnen unb Schliefen ber
©chottentüren unb ber Buberlage=3lnzeiger. ®er Um=

Holweger & Faust
zum Walfisch WinterthllP Museumstrasse

Telephon 52. Telephon 52.

Engros-Lager

aller Sorten Fensterglas.
Lieferung auch an Wiederverkäufen.

Spiegelglas für Schaufenster und Villen
Spiegelglas, belegt
Rohglas mit lind ohne Drahteinlage
Diamantglas, neuester Dessins

r\att=, Mousselin- und geripptes Qlas
Fussbodenplatten, Glasziegel
Türschützer, Glaserdiamanten
Glasjalousien. 2481 04

Drahtglas anerkannt bestes Fabrikat.

Weitgehendste Garantie.

Eeinölfirois — Bleiwciss — prima Claserlfitt
Schi Ptur- und îandleim etc.

SS« Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeituug („Meifterblatt") Str. 40

Verwendung von Gasglühlicht und Preßgas als ein

wesentlicher Fortschritt zu begrüßen, r.

Elektrotechnische unk elektrochemische
Runkschau.

Die Direktion der Elcktrizitäts-Gesellschaft Alioth k
Eie. in Arlesheim hat beschlossen, auf Neujahr die Ar-
beitszeit abzukürzen auf wöchentlich 57 Stunden, gleich
wie Gebrüder Sulzer in Winterthur, und mit 5 Proz,
Lohnerhöhung. Es wird gearbeitet von morgens 0. 25

Uhr bis 12.10 Uhr, nachmittags von l.25 Uhr bis
abends 5. 55 Uhr.

Elektrizitätsversorgung Hägcndorf (Solothnrn). (Korr.)
Unter starker Beteiligung einer Versammlung wurde be-

schlössen, in der im Ausblühen begriffenen Ortschaft
elektrische Energie für Licht und Kraft einzuführen, zu

welchem Zwecke eine Kraftstation mit Motorbetrieb ein-
gerichtet werden muß, weil die Gemeinde von andern
großen Werken ganz isoliert ist. Es wurde ein Initiativ-
komitee beschlossen, welches die Sache frisch an die Hand
nimmt. Wünschen bestes Gedeihen!

Elektrizitätswerk Wil. An Stelle des Herrn Hürsch,
der auf Ende Dezember seine Demission eingereicht hatte,
wählte der Gemeinderat aus Vorschlag der Betriebs-
kommission aus 20 Anmeldungen Herrn Fritz Setz,
zur Zeit Angestellter ani Elektrizitätswerk Lnzern, als
Betriebsleiter des Elektrizitätswerkes.

Neues Elcktrizitätswcrksprojckt im Dessin. Schweizer.
Techniker haben beim Dessiner Staatsrat ein Gesuch um
Ausnützung der Wasserkräfte des kleinen Sees Tremorgio
im oberen Livinental (10,000 Pferdekräste) zu Jndstrie-
zwecken eingereicht. Der See liegt zwischen dem Rilomlee
und dem Monte Piottino; doch hat das neue Konzessions-
begehren mit den beiden früheren nichts zu tun.

Drahtlose Telegraphic in den Schweizcrbcrgcn. Lange
Zeit ging die Meinung sach- und nicht sachverständiger
Leute über die Frage der Handhabung drahtloser Tele-
graphie in unserm bergigen Schweizerlande dahin, die

in den Schnee- und Gletscherregionen gehende zu dünne
Luftschicht werde uns die Nutzbarmachung dieser Kultur-
errungenschaft für immer unmöglich machen. Daß diese

Meinung grundlos ist, haben die jüngst in Thun vom
eidgenössischen Militärdepartement unternommenen Ver-
suche dargetan. Es waren bei diesen Versuchen eine

Reihe von Interessenten erschienen: eine Abordnung der
eidgenössischen Räte, Beamte der Telegraphenverwaltung,
Professoren der Universitäten Zürich und Lausanne usw.
Die Vorführung und Bedienung der Apparate und In-
stallationen, die von der Gesellschaft für drahtlose Tele-
graphie „Telesunken" aus Berlin hezogen sind, geschah

durch 1K Mann der Telegraphenkompagnien, die unter
der Leitung der Genie-Jnstruktoren Lecomte und Hilfiker
standen. Die Ausrüstung bestand aus zwei einachsigen
Caissonfuhrwerken: in einem befindet sich ein dreipferdiger
Benzinmotor mit Wechselstromdynamo, in einem andern
sind Geber und Empfänger der telegraphischen Station
untergebracht. Dazu kommen noch vier Fesselballons
zum Aufziehen der Antenne, des Leitungsdrahtes zum
Auffangen der elektrischen Wellen, und vier aufzurollende
Drahtnetze als Gegengewicht der Elektrizität der Erde.
Je drei hohe Masten (acht Meter) vermitteln die Abgabe
und den Empfang der „Telesunken". Die Erfolge waren
vollkommen. Es gelang nicht nur, weite Strecken zu
durchfurchen, sondern auch höbe Berge zu überschreiten.
Folgende Orte wurde mit einander verbunden: Thun-
Münsingen, Dhun-Reutigen, Thun-Erlenbach i. S., Thun-

Zweisimmen (vin Stockhorn) und Zweisimmen-Zwei
lütschinen.

Die Elektrizität hat Heimatsrechtc auf dem Ozean
gewonnen. Nicht nur in den Ausstrahlungen der Mar-
conistationen schwingt sie sich über das Weltmeer, sie

wohnt auch an Bord des einzelnen Ozeanschiffes und
tritt hier als schaffende, wirkende Kraft in den Dienst
der Schiffsleitung und der Passagiere. Den breitesten
Raum und das weiteste Tätigkeitsfeld hat man ihr an
Bord des modernsten der Hamburger Riesenschiffe, der
„Amerika" eingeräumt. Fünf große Dynamomaschinen,
die 400 Pferdekräste entwickeln, stehen im Maschinen-
räume des Schiffes. Diese Kraft wird zu Beleuchtungs-
zwecken und zum Antrieb von mehr als 100 Motoren
benutzt. Für die Beleuchtung des Schiffes stehen über
4000 Glühlampen zur Verfügung. Sollte die Haupt-
kraftstelle eine Störung erleiden, so kann ein Hilfs-
dynamo in Funktion treten, der die Lampen des Decks,
des Maschinenraumes ?c. speist. Von den elektrisch ge-
triebenen Motoren dienen l 0 der Ventilation. Die reine

Luft wird durch ein ganzes System von Kanälen in alle
Räume des Schiffes verteilt. Infolge dieses Lüftungs-
systems fehlen die sonst gebräuchlichen, schornsteinartigen
Ventilatoren auf der „Amerika" vollständig.

Elektrisch werden weiter die vier an Bord befind-
lichen Elevatoren drei für Gepäck und Ladung, einer

für Personen betrieben. Die Kabinen sind mit elek-

trischen Fußivärmern lind Apparaten für das Heißmachen
der Brennscheren versehen. Eine außerordentliche viel-
seitige Anwendung hat die Elektrizität in der Schiffs-
küche gefunden, dort werdeil zwei Tellerwaschmaschinen,
sechs Messerputzmaschinen, Fleischhackmaschinen, Kaffee-
mühlen, Teigknetmaschinen zc. elektrisch betrieben. Die
Schiffsuhren werden elektrisch von einer Präzisions-
Normaluhr aus in Gang erhalten. Elektrische Glocken
geben die Signale für das Oeffnen und Schließen der
Schottentüren und der Ruderlage-Anzeiger. Der Um-
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Spiegelglas kür Koliknitonstor urnl Villon
Spiegelglas, bologl
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